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Srſcheint Hienſtag, Denner ag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen l 25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

Pofzeituagspreisſitte Br. 532

Auzriger für Annaburg, Prettin, Zeßen,

zugleich Publikations- Organ für
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S heue Gartenlaube.

Tie Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg

Schwriniß und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Wo 130.
e ä

Donnerstag, den 10. November 1904. 8. Zahrg.
e h r

a werden Beſtellungen auf dieJederzeit Antnaburger Zeitung in der
Erpedition derſelben und von den Poſtanſtalten
und Landbriefträgern angenommen.

Die Intereſſenten
der Annaburger Erbhutung
werden hiermit eingeladen, ſich

Donnerstag, den 10. Novbr.
Abends S Ahr

im Gaſthof zum Siegeskranz einfinden zu wollen,
mit dem Bemerken, daß die Nichterſchienenen ſich
den in der Verſammlung gefaäßten Beſchlüſſen zu
unterwerfen haben.

Tagesordnung: Vorlegung der Rechnung und
Entlaſtung des Rechnungsführers.

Annabuürg, den 7. November 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Politiſche Nundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer hörte am Montag
den Vortrag des Chefs des Civilkabinetts und
empfing den Prinzen Johann Georg von Sachſen
zur Notifizierung der Thronbeſteigung des Königs
Friedrich Auguſt ſowie den königlich ſächſiſchen
Geſandten Graf Hohenthal und Bergen zur Ueber
reichung ſeines Beglaubigungsſchreibens.

Ein Kaiſerbeſuch in Bromberg iſt für den
nächſten Monat in Ausſicht genommen. Nach dem
vorläufigen Programm trifft der Monarch am
16. Dezember dort ein und begiebt ſich mit ſeiner
Begleitung zu Pferde nach dem Exerzierplatz des
11. Dragonerregiments, wo eine Parade des Regi-
ments ſtattfindet. Nach einem kürzem Beſuche der
Stadt kehrt der Kaiſer nach dem Dragonerexerzier
platz zurück, um einem Reiterfeſt beizuwohnen.

Aus freier Wahl.
Novelle von Marie Krohn.

2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Nun tumnmelte er ſich durchs nahe Wäldchen

und über die Felder. Da ſah er den Hirten dem
Heimweg zueilen, ohne Herde; ſein Auge war von
einem Jnſekt geſtochen worden und hoch ange-
ſchwollen.

„Jhr müßt nach Haus und ſeid verletzt? Wer
bewacht euer Vieh? Habt ihr Erſatz?“ fragte er
freundlich.

„O, woll, gnädiges Herrken! Un wat vor
eenen!“ war ſeine Antwort im Vorwärtseilen.

Gerhard ſchlenderte weiter durch die Felder.
Es war die ſchöne Gottesnatur ſo ſtill, ſo feierlich
und friſch, und die Lerche trillerte ihr Morgenlied

dem Himmel zu. ſEr hatte heute ganz den ſtram-
men, ſtolzen Gardeleutnant abgeſtreift; er fühlte
ſich ſo klein, wie zum Gebet bewegt.

Aus ſeinem Sinnen weckte ihn das Geläute
der Glocken und Muhen der Kühe.

„Sehe ich recht? Täuſcht mich mein Auge nicht
dachte er hochüberraſcht. „Geſtern Lehrerin und
heute Hirtin?“

„Ei guten Morgen, mein Fräulein!“ rief er
nun ſehr amüſiert. „Das Glück, Sie ſchon heute
in der Morgenfrühe wiederzuſehen, habe ich nicht
vermuütet.“

Die Angeredete ſchien ſehr verlegen. „Man tut
einfach das, was der Zufall oder die Notwendig
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T Staatsvertrag betr. die Abtretung preußſſcher G e
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Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz ſowie
Prinz Friedrich Wilhelm trafen am Sonntag nach-
mittag zur Beiſetzung des Leutnants Volkmar von
Wurmb in Großfurra bei Sondershauſen ein. Der
Kronprinz legte Kränze für den Kaiſer, die Kaiſerin
und für ſich ſelbſt an der Grabſtätte nieder. Nach
der Beiſetzungsfeier fuhr der Kronprinz mit ſeiner
Begleitung nach Nordhauſen und beſichtigte dann
die Stadt.

Ein Geſetzentwurf über die Neuordnung der
Gaſtwirtſchafts Konzeſſtonen wird dem Reichstage
in der bevorſtehenden Seſſion zugehen

Das Defizit im Reichshaushalts-Etat iſt, wie
nach der „Frkf. Ztg.“ verlautet, größer als je zuvor.
Man erzähle, der neue Etat bringe den ſchlechteſten
Abſchluß ſeit 7 Jahren, obgleich verſichert wird, daß
in allen Reſſorts die Ausgaben auf das äußerſte
beſchränkt worden ſeien. Jm Anſchluß daran wird
eine Zuſchußanleihe angekündigt.(Abgeordnetenhaus.) Kecht bunt war die

d der Sonnabendſitzung großes allge

bietsteile an Bremen wurde einer Kommiſſion
überwieſen. Einige Abgeordnete fanden die preußi
ſchen Jntereſſen nicht. genügend gewahrt. Dem-
gegenüber betonte Miniſter von Hammerſtein, daß
auch die Jntereſſen des deutſchen Handels und der
deutſchen Schifffahrt zu berückſichtigen ſeien. Ein
Antrag des Abg. Dr. Eckels (ntl.) auf Abänderung
des Geſetzes über die Enteignung von Grundſtücken
zwecks Beſchleunigung des Verfahrens wurde gleich
falls an eine Kommiſſion verwieſen, ein Antrag
Jderhoff (freikſ.) auf Annahme eines Geſetzentwurfs
über das Volksſchulweſen in der Provinz Hannover
endgültig angenommen. Den Beſchluß machten
Eingaben. Abends wurden den Mitgliedern des
Hauſes auf Veranlaſſung des Kaiſers Lichtbilder
deutſcher Burgen vorgeführt. Am Montag hat
ſich das Abgeordnetenhaus bis zum 21. November
vertagt, um es der Kanalkomtmiſſion zu ermöglichen,
die erſte Leſung der „waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen“

keit erheiſcht,“ entgegnete ſie kurz. „Jch habe mich
wohl ſonſt vor Rindern gefürchtet, aber der arme
Hirte mußte doch zum Arzt, ſein Auge zu heilen.
Die Herde ginge in freindes Feld; ich war auf dem
Spaziergang und ſonſt niemand da.“

Ein großer Ochſe war neugierig an ihnen
herangetrekten. Gerhard breitete weit die Arme aus,
ſtellte ſich zwiſchen ihn und das junge Mädchen
und rief mit blitzenden Augen und lachendem Munde:
„Sie ſchütze ich mit meinem Körper, meinem
Leben! Sie ſind ein braves Mädchen! Jch ſpende
Jhnen Lob und möchte Jhr Frennd werden.“

„Noch immer keck? Noch immer ſtürmiſch, mein
Herr Es ſcheint nötig zu ſein, daß ich Sie noch
mals erinnere: ich bin ein wenig empfindlich er
zogen

„O, zürnen Sie nicht!“ rief Gerhard haſtig und
weich. „Jch weiß nicht, weshalb mich in Jhrer
Nähe eine ſo unſagbar glückliche, ja faſt übermütige
Stimmung befällt. Glauben Sie mir, ich bin der
ſchlechteſte, leichtſinnigſte Mann nicht. Jhr Groß
vater hat treulich geholfen, mich leidlich gut zu er
ziehen. Jch muß Jhnen aber doch noch bekennen,
Sie ſind ſolch herziges, friſches Naturkind, mit dem
man ſo gern ein fröhliches Wort plaudern möchte.
Jch komme aus der Reſidenz, da giebt es lauter
Zierpuppen, alles gemacht, gekünſtelt, doch a propos:
Sie kennen gewiß die Nichte der Frau von Sanden.
Sagen Sie mir, wes Geiſteskind iſt denn dieſes
Fräulein Auch ſolch fades Stadkdämchen, wie

bis dahin zu Ende zu führen. Jn dieſer Sitzung
beſchäftigte man ſich zunächſt mit einem konſervativen
Antrage, der die angeblichen Nachteile, die den
Militäranwärtern im Staats und Kommunaldienſt
gegenüber den Zivilanwärtern erwachſen, ausgleichen
will. Von freiſinniger Seite wurde darauf hinge
wieſen, daß die Militäranwärter im Dienſte der
Stadt Berlin beſſer geſtellt ſeien als im Staats
dienſt. Der Antrag ging ſchließlich an die Budget
kommiſſion.

(Deutſch Südweſtafrika.) Der Widerſtand
der Herero hat einfach auſgehört, weil ſie ſich ver
ſchoſſen und keine Gelegenheit hatten, ihren
Patronenvorrat zu ergänzen. Man glaubt, daß
dieſelbe Beobachtung bei den Hottentotten gemacht
werden könne. Hoffentlich werde man aber nicht
auch bei ihnen den eigentlichen Angriff zu weit
hinausſchieben. Dem Farbigen imponiere eben nur
der Erfolg, ſonſt glaubt er nicht an die Uebermacht
der Europäer und man wird wohl ſicher nicht fehl

ehen, wenn man annim

und ihnen nahe ſtehenden Pen vo mit zum
Aufſtande verleitet haben. Noch ſind anſcheinend
die tüchtigſten eneerleg der vent die Berſaba
und BethanierHottentotten der deutſchen Regierung
treu, aber, wenn ſie nicht wankend werden ſollen,
ſo brauchen wir ſchnelle Erfolge. Man ſollte von
vornherein garnicht annehmen, daß es ſich um einen
langwierigen, ſchwierigen Krieg im Süden handeln
kann. Der eigentliche Krieg wird bald zu Ende
ſein. Dann werden aber die ſchuldigen Hottentotten,
beſonders wenn ſie erſt bei langſamem Vorgehen
unſerer Truppen Zeit zum Auseinanderlaufen ge
funden haben, ſich in kleinen Gruppen in die faſt
unzugänglichen Berge verkriechen. Hoffentlich ge
lingt es ihnen rechtzeitig den Weg nach dem Gebirgs
zuge der berüchtigten Naukluft zu verlegen. Die
engliſche Regierung hat ſich prinzipiell bereit erklärt,

die aus DeutſchSuüdweſtafrika nach BritiſchBetſchu
analand übertretenden aufſtändiſchen Herero-Führer

ſofort dingfeſt machen zu laſſen. Sehr leicht wird

die meiſten Sie ſoll Geld haben; das iſt Garantie
genug für dieſe Annahme.“

Ein Schelmenlächeln huſchte über des Mäd-
chens Züge.

„Sie ſind ja ſchnell fertig mit einem Urteil!
Ei, prüfen Sie doch ſelbſt!“ ſagte ſie dann faſt
ſchnippiſch. „Jch kann Jhnen von der doch nichts
Gutes ſagen.“

„Ja, weil eben nichts Gutes zu ſagen iſt, mein
Kind, und weil dieſelbe nimmermehr ſo hübſch ſein
kann, wie Sie,“ rief Gerhard begeiſtert.

„Und wenn ſie dennoch ganz ebenſo hübſch
wäre wie ich und reich dazu, mein Herr?“

„Dann hat ſie aber kein Herzchen, ſo brav wie
Sie, keinen friſchen Mut, und keine ſo blauen Augen.
Dies ſind Gaben, die können keine Million erſetzen.“

Ein Empfinden, ſo wonnig wie der Sommer-
morgen, durchzog des Mädchens Bruſt. Sie erhob
ihr ſchönes Auge zu dem Sprecher; es lag etwas
Jungfräuliches und doch ſo Warmes in demſelben.

Beide waren bewegt und vermochten kein Wort
hervorzubringen. Ein ſüßer Zauber ſchien ſich über
ihre Herzen zu legen, die Liebe zog hinein.

Gerhard ergriff ihre kleine Hand. Er wollte
ihr noch ſo viel ſagen, aber mit noch höher er
glühenden Wangen floh ſie plötzlich davon; ſie hatte
einen Reiter und die Mägde mit den Milchkübeln
herannahen ſehen.

„So früh ſchon hinaus, und mit Mädchen
ſcherzen fragte der zu Pferde genahte Oberſt von
Walluf ſeinen Sohn. Es war ihm nicht entgangen,

daß unſere langſa men



das allerdings nicht ſein, da die engliſche Polizei
truppe in dem weiten Gebiet nur gering iſt. Mit

der Verſtärkung der Truppen gewinnt auch das
Poſtweſen an Ausdehnung. Wie es heißt, ſoll
deshalb die Zahl der in Südweſtafrika tätigen
Poſtbeamten auf 34, die der Unterbeamten auf 20
gebracht werden.

Geſterxeich. Zu dem Begräbnis des während
der blutigen Zuſammenſtöße in Jnnsbruck erſtochenen
deutſchen Malers Pezzei hatte ſich die Hauptſtadt
von Tirol in ein Trauergewand geworfen, wie es
großartiger keinem Landesfürſten dargebracht werden
kann. Alle Häuſer waren mit Trauerflaggen ge
ſchmückt, die ganze deutſche Bevölkerung war auf
den Beinen und nahm an der Ceremonie teil. Alle
in den Nachbar-Garniſonen verfügbaren Truppen
teile waren herbeigerufen und in den Straßen ver
teilt worden. Die Ruhe blieb daher gewahrt.
Auch in den übrigen öſterreichiſchen Städten, in
welchen Italiener einen erheblicheren Teil der Be
völkerung bilden, ſind Demonſtrationen und Un
ruhen durch ſtarke Truppen Konzentrierungen jetzt
in der Hauptſache vereitelt. Noch aufgeregter wie
in Oeſterreich iſt man in Jtalien, die Studenten der
italieniſchen Univerſitäten wollen überall große
Proteſtkundgebungen veranſtalten, ſie behaupten,
die Jtaliener in Jnnsbruck hätten die dortigen
traurigen Szenen nicht verſchuldet. Die Regierung
in Rom erſucht, zu beruhigen. Und in der Tat
wäre es am beſten, wenn verhindert würde, daß
die Kreiſe des Nationalitätenhaſſes ſich noch weiter
ziehen; wie tief der Haß ſich eingefreſſen hat, iſt doch
bereits klar geworden.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Kammer kam
es bei den Verhandlungen über die Angebereien
im Heere zu einem heftigen Auftritt. Entgegen den
Hoffnungen der Nationaliſten, der Kriegsminiſter
Andree werde von ſelbſt zurücktreten, verteidigte
dieſer ſein Syſtem in längerer Rede und erklärte,
er werde auf ſeinem Poſten verharren. Ein Nati
ongaliſt namens Syveton ſtürzte, von wilder Wut
hingeriſſen, auf die Miniſtertribüne und ſchlug
Andree mehrmals ins Geſicht. Es folgte eine auf
regende Szene, indem es zu einem Handgemenge
zwiſchen Vertretern der Rechten und der Linken
kam. Das Militär mußte einſchreiten und die
Streitenden aus dem Saale entfernen.

Der Kriegsminiſter Andree erklärte dem
Miniſterpräſidenten Combe

bſtattete, di i S

getroffen worden zu ſein.
des Schlages und des ausgeſtandenen Schrecks das
Bewußtſein verloren, ſo daß er ins Miniſterzimmer
getragen werden mußte. Der Nationaliſt Syveton
freut ſich ſeiner Heldentat, zu der er, wie er ſagte,
unwiderſtehlich gedrängt wurde durch die Art und
Weiſe in welcher der Kriegsminiſter der Kammer
zurief. „Jhr werdet mich nicht unterkriegen!“ Der
Attentäter hofft vor die Geſchworenen zu kommen,
denen er dann ſeine Tat begreiflich machen werde.
Auf ſeine Freiſprechung darf er jedoch nicht rechnen,
nach dem franzöſiſchen Geſetz kann er dafür, daß
er den Miniſter in deſſen Amtsausführung geſchlagen
hat, mit 2—5 Jahren Gefängnis beſtraft werden.

Schweden-Zorwegen. Prinz Guſtav Adolf von
Schweden, der älteſte Sohn des Kronprinzen, tritt
in nächſter Zeit eine Rundreiſe an die europäiſchen
Höfe an.

er Miniſter hatte infolge

daß ein weibliches Weſen vor ihm davongeflohen
war.

Gerhard war ſehr ernſt.
heran und ſprach feierlich:
Ich muß Dir ein Bekenntnis machen, Vater;
ich mag die Millionäin auf keinen Fall; ich habe
dennoch eine Neigung.“

Herr von Walluf war erſchrocken über dieſe
Mitteilung. Sollte er an die Möglichkeit einer Mes
allianz denken müſſen Seine Augen verfinſterten
ſich; er errötete in innerem Zorn, aber er beherrſchte
ſich noch. Er beſchloß abzuwarten. erſt das Feld
zu rekognoscieren, und jagte ohne Antwort davon.

e

Wie kam es, daß Oberſt von Walluf bei Tiſche
ein recht vergnügtes Geſicht machte, während Ger
hard faſt ſchwermütig dreinſchaute? Der alte Herr
war den ganzen Vormittag umhergeritten. Er
ſchien wichtige Angelegenheiten vorgehabt zu haben,
und auch der Schulmeiſter hatte ſeinen Beſuch be
kommen.

Der Nachmittag kam. „Der Vater ſchläft,“ dachte
das verliebte Söhnchen, „da will ich ſchnell ins
Dorf, um des Schulmeiſters Enkelin einen Beſuch
zu machen.“

Der kurze Weg kam ihm heut endlos vor. Er
fand ſie heute allein im Garten und eine Mar

guerite zerzupfend.
„Er liebt mich!“ ſagte ſie in ſtiller Seligkeit

Er trat an denſelben

Millionärin da drüben verkaufen möchte?

leiſe vor ſich hin, nachdem die Blume das letzte

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Das Reuterſche Bureau meldet vom 6. d. Mts.

aus dem Hauptquartier der ruſſiſchen Oſtarmee:
In den letzten Tagen waren beide Armeen untätig.
Ruſſiſche Pioniere ſtellen unterirdiſche Wohnungen
für die Truppen her; man bereitet ſich zur Ueber
winterung in Mukden vor. Wegen Port Arthurs
iſt man in großer Sorge, weil die großen Geſchütze
verbraucht ſind und keine Häuſer mehr ſtehen. Die
Ruſſen legen in Mukden große Kornvorräte an.

Der letzte Bericht Kuropatkins meldet nur un
bedeutende Gefechte. Aus Mukden wird berichtet,
daß am Sonnabend zum erſten Male Schnee
gefallen iſt. Die Temperatur beträgt 10—11 Grad
unter Null. Die Truppen leiden unter dem Tempe
raturwechſel ſehr.

Dem „Standart“ wird aus Tientſin vom 5.
emeldet: Die Japaner eroberten alle ruſſiſchen
efeſtigungen auf der Landſeite von Port Arthur

und beſchießen jetzt die ruſſiſchen Werke vom Fort
Erlungſchan aus.

Brindle, der Korreſpondent der Tſchifuer Mail
erhielt von einem ruſſiſchen Freunde in Port Arthur
einen Brief vom 27. Oktober, aus dem folgendes
hervorgeht: Die ſtark gelichtete Garniſon iſt vor
läufig noch nicht demoraliſiert, weil ſie noch immer
auf Erſatz hofft. Jn Port Arthur iſt auch nicht die
kleinſte Flaſche Medizin zu haben, die die Qualen
der Verwundeten zu lindern vermöchte. Die Nahrung
iſt die denkbar gröbſte und auch dieſe nur knapp,
dabei herrſcht viel Krankheit. Trotz des unge
brochenen Mutes kann der Brieſſchreiber doch die
Befürchtung nicht verbergen, daß die Zeit kommen
muß, wo die Leiden der Belagerung nicht mehr zu
ertragen ſein werden. Die vom Gifte der rings um
die Feſtung verweſenden Leichname geſättigten roten
Fliegen wetteifern mit den japaniſchen Geſchoſſen
Und dem nagenden Hunger in der Dezimierung der
Beſatzung.

Jn Tſchifu iſt der Dampfer „Tungus“ nach
fünftägiger Fahrt aus Wladiwoſtok eingetroffen.
Nach der Ausſage des Kapitäns fangen die zur
Verteidigung der Stadt errichteten Befeſtigungen
viele Meilen von dieſer an und werden in der
Nähe der Stadt immer ſtärker. Der Hafen iſt viel
fach durch Mienen geſchützt. Wladiwoſtok ſoll den
Japanern ein zweites Port Arthur werden.

Annaburg. n ſlich, vom Sturme geſchleudert, klatſchen die Regen
tropfen an die Fenſterſcheiben, und fliegen dem
Wanderer, der gezwungen iſt auch bei ſolchem
Hundewetter auszugehen, ins Geſicht. Solche Tage
gefallen dem Menſchen nicht, jeder iſt froh, wenn
ſie erſt wieder vorüber ſind. Und doch, wenn wir
auch den wilden Geſellen, den Sturm, gern miſſen,
können wir Regen noch ſehr viel gebrauchen Noch
immer ſind, namentlich im Gebirge, viele Quellen
und Brunnen verſiegt, da die bisherigen Nieder
ſchläge nicht ſo bedeutend waren, durchgreifend auf
eine Belebung der unterirdiſchen Waſſeräderchen
zu wirken. Es muß, wie geſagt, noch ſehr viel
Waſſer von oben kommen, wenn der Segen ſich in
Bach und Fluß zeigen ſoll.

Annaburg. Es ſcheint noch ſehr wenig bekannt
zu ſein, daß ſeitens der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt ſolchen Perſonen, welche der Jn

ſuch
t

validitäts und Altersverſicherung angehören, Dar
lehen zur Erbauung von Arbeiterhäuſern bis zur
Höhe von zwei Dritteln des Bauſtellenwertes und
des Bauwertes gewährt werden können. Ganz be
ſonders zu beachten iſt, daß der Zinsſatz nur 3
beträgt. Mancher Verſicherte wird von dieſem ſo
vorteilhaften Angebot gern Gebrauch machen. Jm
Intereſſe einer ſeßhaften Arbeiter Bevölkerung iſt
die erwähnte Einrichtung als eine hochwichtige mit
Freuden zu begrüßen.

Annaburg. Wie nachträglich mitgeteilt wird,
ſind die Lappfagden, über welche wir kürzlich be
richteten, nicht auf der hieſigen Gemeindejagd, ſon
dern von den Jagdpächtern des Herrn Gutsbeſitzer
Betge hier auf einem Teile ſeines Jagdterrains
veranſtaltet worden. Erlegt wurden bei der erſten
Jagd 6 Stück Rotwild, darunter 3 Sechsender;
bei der zweiten Jagd 13 Stück Rotwild, darunter
3 Achtender und 1 Sechsender. An beiden Tagen
waren je 30—40 Stück Rotwild innerhalb des ein
gelappten Terrains.

Zur Behebung von Zweifeln bei der Be
förderung von Kindern auf der Eiſenbahn wird
mitgeteilt, daß das Lebensalter, in dem das Kind
ſich beim Abſchluß des Beförderungsvertrages, das
iſt bei der Löſung des Fahrtausweiſes, befindet, in
Bezug auf die Gewährung der Fahrpreisermäßigung
auch für die ganze Dauer des Beförderungsvertrages
als maßgebend anzuſehen iſt. Eine halbe Rück
fahrkarte iſt alſo für Kinder ausreichend, auch wenn
nach der Hinfahrt das zehnte Lebensjahr ſchon
vollendet iſt.

Jeſſen, 6. Novbr. Bei der am Freitag und
Sonnabend auf der Gemeindeflur im nahen Lebien
abgehaltenen Treibjagd wurden einige 20 Rehe und
gegen 200 Haſen geſchoſſen. Dieſe Jagd, die Nim-
rode aus Meerane i. S. namentlich des Hochwild-
beſtandes wegen gepachtet haben, iſt für das ganze
Dorf ein Feſt. Die Jagdpächter bereiten nämlich
am erſten Jagdtage den Beſitzern mit ihren Fami
lien ein ſolennes Jagdeſſen mit darauffolgendem
Tanzkränzchen

Torgau, 8. Novbr. Jn der geſtern unter dem
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Suchsland eröff
neten 3. diesjährigen Schwurgerichtsperiode wurde
in nachſtehenden Sachen verhandelt. 1. Gegen den
Arbeiter Emil Winkler aus Schmiedeberg, geboren
am 21. Septbr. 1883, wegen vollendeter und ver

ter Notzucht. Die unter Ausſchluß der Oeffent
keit geführte Verhandlung endete mit der Ver

t d eauf 10 Jahre. Wegen
wurde der 19 jährige Arbeiter Alfred Kläſing aus
Crenſitz bei Eilenburg zu einer Gefängnisſtrafe von
ſechs Monaten verurteilt. Jn der Sitzung vom
Dienstag wurde in zwei Sachen verhandelt und
zwar: 1. wider den am 9. Mai 1880 in Annaburg
geborenen Maurer und Fleiſcher Paul Krahliſch,
zur Zeit hier in Unterſuchungshaft, wegen verſuch
ter Notzucht. Die Verhandlung fand unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und endete mit der
Verurteilung des Krahliſch zu einer Gefängnis
ſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre. Ferner er
ſchien auf der Anklagebank der Arbeiter Stanis-
laus Koralewsky aus Zahna, zurzeit hier in Unter
ſuchungshaft, welcher der Notzucht in zwei Fällen
beſchuldigt wird. Die ebenfalls unter Ausſchluß
der Oeffentli keit geführte Verhandlung endet mit
dem Freiſpruch des Angeklagten.

Blatt verloren hatte.
ahnte ſie nicht.

Jetzt ſprang Gerhard hervor. Ich bin es, der
Sie,liebt!“ rief er in hellem Entzücken, „o möchte
die Frage an die Blume mir gegolten haben

Ein leichter Schrei entrang ſich des Mädchens
Lippen. Sie hob die tiefblauen Augen zu ihm
auf ſie verrieten Glück und Liebe.

Aber jetzt ward ſie ihrer Lage eingedenk. Jhre
Züge wurden ernſter; ſie ſagte leiſe und mahmend:

„Sie dürfen mit einem armen Mädchenherzen
nicht ſcherzen. Wenn ich das meinige auch an Sie
verloren hätte, ich habe erfahren, wer Sie ſind,
Sie dürfen ihre Carriere nicht zerſtören, Sie ſind
arm und müſſen nach Geld heiraten.“

„Auch Sie,“ rief Gerhard vernichtet, „auch Sie
geſellen ſich zu dem Bunde, der mich etwa e

Jhr
Großvater hat wohl auch Jhnen mein Wohl und
Wehe ans Herz gelegt? Nein, mein Fräulein, Liebe
heucheln iſt ehrlos! Jch heirate nur nach freier
Wahl und begnüge mich an treuem Herzen auch
mit dieſer Landeinſamkeit.“

Des Mädchens Herz ſchien dem Zerſpringen
nahe zu ſein. „Jſt das Jhr Ernſt So denken
Sie wirklich fragte ſie, in Wonne erbebend.
„So denke ich, und handle ich,“ war Gerhards
feſte Antwort. „Willſt du mir dein Herz ſchenken,
die Meine werden, holdes Mädchen, ſo erbitte ich
noch heute das Jawort von deinem Großvater.
Mein Vater ſoll mir da nichts dreinzureden haben!“

Daß ſie belauſcht ward, Beide Hände hielt ihm Anna jetzt entgegen.
Tränen der Rührung, des Entzückens ſchwammen
in ihren ſchönen Augen.

Gerhard nahm ihr Köpfchen in ſeine beiden
Hände, beugte ſeine hohe, ſchlanke Geſtalt zu ihr
hinab und drückte den erſten Kuß auf die reine
Stirn ſeiner Braut.

Gerhard wollte nun ins Schulhaus, doch Anna
forderte von ihm, erſt allein hineingehen zu dürfen,
um den Großvater auf ſeinen Antrag vorzubereiten.
Er trieb ſie an und fügte ſich, denn keine Stunde
wollte er verſchoben ſehen, ſich ihr anerkannter Ver
lobter nennen zu dürfen.

Dem Schulmeiſter ward's leicht, ſein Jawort
zu geben. Er konnte ſich für ſeine Enkelin keine
beſſere Partie wünſchen, aber er ſchien auch viel
Reſpekt für ſie zu haben.

Die Trennung fiel dem Liebespaare ſchwer.
Gerhard trieb es fort zu ſeinem Vater; er hatte
zwar nicht böſe, aber doch gegen Wunſch und Wiſſen
desſelben gehandelt.

Mit Gewiſſensſkrupeln kehrte er heim; ſchwer
kam ihm das Bekenntnis ſeines Bundes über die
Lippen. Der alte Herr brauſte auf. Er brachte
einen Schwall von Worten hervor, daß er es wagen
könne, ihm eine Lehrerstochter als Gattin ins Haus
bringen zu wollen, aber Gerhard hatte ſich den
Sturm doch ſchlimmer gedacht.

u ſchien der Oberſt ſich drein finden zu
wollen.

(Fortſetzung folgt.)
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Torgau, 8. Novbr. Wegen dringenden Ver-
dachts in einer Alimentations Prozeßſache einen
Meineid geleiſtet zu haben, wurde geſtern der Ar
beiter Karl Spanier aus Züllsdorf nach ſeiner Ver
nehmung als Zeuge ſofort in Unterſuchungshaft
genommen.

Liebenwerda, 4. Nov. (Jagdunfall.) Als zwei
Damen die Mückenberger Kiefernſchonung betraten,
fiel unerwartet ein Schuß, durch welchen eine der
Damen am Halſe verletzt wurde. Der unvorſichtige
Schütze, der auf wilde Kaninchen pürſchte, hatte
die beiden Damen nicht geſehen.

Wittenberg, 5. Nov. (Kriegsgemälde.) Jm hie-
ſigen Offizierkaſino wurde heute ein Kriegsgemälde
enthüllt, das den größten Ehrentag des 20. Regi-
ments, die Schlacht von Vionville am 16. Auguſt
1870, verewigt. Das Bild, das vom Prof. G. Koch
in Berlin in der Größe von 3 I Meter ge
malt iſt, ſtellt den Moment der Schlacht dar, in
welchem das erſte und dritte Bataillon des 20. Re
giments zwiſchen dem Kirchhofe und dem bren-
nenden Dorfe Vionville unter heftigem franzöſiſchem
Feuer auf das Pappelwäldchen von Vionville vor
geht und enthält elf Porträts. Nämlich den da
maligen Oberſt von Flatow, Hauptmann Hübner II,
Leutnant von Meibom, Premierleutnant Berge
mann, Regimentsadjutant Wegner Major von
Pirck, Hauptmann v. Schepke, Major v. Stocken,
Leutnant v. Daſſel, Leutnant von Ledebour und
Leutnant von Waſſerfall. Von dieſen fielen bei
Vionville von Schepke, von Meibom und Waſſer
fall. Das Bild, das 3500 Mark gekoſtet hat, iſt
geſtiftet von den Offizieren des Regiments, von den
Offizieren des Beurlaubtenſtandes und den früheren
Angehörigen des Regiments. Zu der Enthüllung
ſind erſchienen die Herren: kommandierender Ge
neral v. Bülow, Diviſtionskommandeur Exzellenz
v. Lancken, Brigadekommandeur Waenker v. Danken
ſchweil und die Mitkämpfer von 1870 General v.
Daſſel hier und Major v. Kynaſt. Zur Einleitung
der Enthüllung hielt Herr Oberſt v. Bünau eine
in ein Hoch auf den Kaiſer auslaufende Anſprache,
das Bild wurde dann enthüllt und von Herrn
Oberſtleutnant Henſeling erklärt, worauf ſich Feſt
geber und Feſtgäſte zum gemeinſamen Mahle ver
einigten.

Bitterfeld, 7. Nov. Der amerikaniſche Zwerg
wels, der ſ. Zt. durch Max v. d. Borne in Deutſch
land eingeführt wurde, hat bezüglich ſeiner Zucht,
ſeines Geſchmackes und ſeiner Vermehrung nicht
nur die Aufrnerkſamkeit hervorragender Züchter auf
ſich gelenkt, ſondern auch Berufsfiſcher begrüßen

eude, daß er. Präb i j-vereins ſür die Provinz Sachſen,
Anhalt und angrenzende Staaten, Herr Ritterguts
beſitzer SchirmerNeuhaus, an verſchiedenen Stellen
in der Mulde 100000 Stück junge Zwergwelſe aus
geſetzt hat. Die Fiſcher werden dringend gebeten,
dem Vereinspräſidenten von den Fangergebniſſen
ſ. Zt. Mitteilung zu machen. Zur Orientierung
über den Zwergwels diene nachſtehendes: Der
Zwergwels lebt in fließenden und ſtehenden Ge
wäſſern. Er iſt friedfertig und alſo den anderen
Fiſchen nicht gefährlich. Er hat ein zähes Leben
ſeine Nahrung beſteht aus Pflanzen und Tieren.
Der Zwergwels wird drei bis vier Pfund ſchwer
und bis 30 Zentimeter lang. Sein Fleiſch iſt orange
farbig, ſüß, ſehr wohlſchineckend und nahrhaft. Die
Haut iſt mit einem dunkelfarbigem Schleim bedeckt,
der vor dem Kochen entfernt werden muß. Der
Fiſch iſt ſowohl gekocht wie gebacken hochgeſchätzt.

Vermiſchtes.

Die Schmiede Jnnung Meißen wirbt um Lehr
linge mit folgendem Poem:

Das Handwerk hat noch goldnen Boden,
Hält es nur mit dem Zeitgeiſt Schritt,
Folgt es den Künſten und den Moden
Und bringt man Liebe zu ihm mit;
Wenn Bildung ſich und Fleiß vermählen
Und tut der Meiſter ſeine Pflicht,
Mögt ihr es zum Beruf erwählen,
Es iſt, das Schlechteſte noch nicht.

Das „Teſtament“. Eine komiſche Gerichts
ſzene ſpielte ſich dieſer Tage auf dem Amtsgericht
zu Belzig ab. Ein dortiger Einwohner hatte die
Frau durch den Tod verloren, und er mußte wegen
Regelung des Nachlaſſes an Gerichtsſtelle erſcheinen.
„Hat Jhre Frau ein Teſtament hinterlaſſen war
eine der erſten Fragen des Richters, und als dies
der Mann bejahte, wurde er aufgefordert, es ſchnell
herbeizuholen. Groß war aber die Heiterkeit auf
dem Gericht, als bald darauf der Witwer mit dem

„Neuen Teſtament“, das ſeiner verſtorbenen
Frau gehört hatte, im Gerichtszimmer erſchien

Das größte preußiſche Dorf iſt nicht, wie jüngſt
berichtet wurde, Lichtenberg bei Berlin, ſondern die
im Regierungsbezirk Düſſeldorf gelegene Landge-
meinde Hamborn. Dieſe zählt 56 124, Lichtenberg
nur 50666 Einwohner.

Fommerfeld, 3. Nov. Um ein Unikum, das
jahrelang einen regelrechten Sarg als nächtliche
Ruheſtätte benutze, iſt unſere Stadt ärmer: der
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Schleifer und Siebmacher Linus Klausner, ein
alleinſtehender Greis, der mit ſeiner Schleiferkarre
mehrere Mal das Rieſengebirge beſucht hat und
dabei ſogar bis auf die Schneekope geklettert iſt,
wurde heute, Donnerſtag, früh tot in ſeiner Woh
nung gefunden.

Dippoldiswalde, 3. Nov. Nach dem Genuſſe
von Pferdefleiſch erkrankten in Altenberg gegen
40 Perſonen, und zwar ſtellten ſich Unwohlſein,
ſowie heftige Brech und Diarrhöeerſcheinungen ein.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Jn einer der
jüngſt vergangenen Nächte wurden auf Schlott
witzer Flur ſechzig Ahornbäume durch Anſchneiden
beſchädigt.

Plauen i. V., 4. Novbr. Der 19 jährige Sohn
eines hieſigen Reſtaurateurs iſt heute vom hieſigen
Landgericht wegen Tierquälerei zu 1 Jahren Ge-
fängnis verurteilt worden. Der Burſche hat vor
mehreren Wochen aus Rache gegenüber einem hie
ſigen Fuhrwerksbeſitzer deſſen Hühnern und Ka
ninchen die Augen ausgeſtochen, die Tiere lebend
an die Wand geworfen und ſie auf alle mögliche
Weiſe ſchändlich zu Tode gemartert.

Gierſtedt, 4. November. Dieſer Tage wurde
im hieſigen Dorfteiche von dem derzeitigen Pächter
A. Schlöſſel gefiſcht. Die Karpfen waren ſtets gut
und aufmerkſam gepflegt worden, hatten ſich daher
auch ganz vorzüglich entwickelt; ſie waren äußerſt
fleiſchig und der größte Teil der Tiere wog bis
dreieinhalb Pfund. Das Geſamtergebnis betrug ca.
zweieinhalb Zentner. Wohlmeinende Ratſchläge,
daß die Fiſche mindeſtens alle zwei Stunden mit
friſchem Waſſer verſorgt werden müßten, nicht be
achtend, ließ Sch. den ganzen Fang in einem Troge
die ganze Nacht über ſtehen, ohne das Waſſer ein
mal zu erneuern. Am Morgen waren ſämtliche
Karpfen verendet. Der Schaden beträgt, wenn
Ankaufskoſten Pacht, Fütterung mit in betracht
kommen, mindeſtens 400 Mark. Ja, durch Schaden
wird man klug.

Ohrdruf, 3. Nov. (Liebesdrama.) Jn einem
benachbarten „Orte wurde der 33jährige Landwirt
Otto Herold in ſeiner Schlafkammer mit der 17
jährigen Dienſtmagd Emma Steudinger erſchoſſen
aufgefunden.

Klarlkſuhl, 4. Novbr. Eine unglaublich rohe
Tat wurde geſtern abend hier vollbracht. Am Nach
mittag war Kontrollverſammlung; abends herrſchte
fröhliches Treiben in den Gaſtwirtſchaften. Gegen
8 Uhr begaben ſich verſchiedene Eckhardshäufer auf
den Heimweg. Da wurden ſie in der Bahnhofs

on gen n npel nplötzltcl in der o e acdſtich hernieder, welcher einen Eckhardshäuſer durch
den Filzhut in den Kopf traf. Auf die Hilferufe
eilte ſofort der hier ſtationierte Gendarm herbei und
verſuchte das Meſſer herauszuziehen, was ihm aber
nicht gelang. Der Arzt mußte ebenfalls ſein Vor
haben aufgeben, und ſo brachte man den Verletzten
mit dem nächſten Güterzuge nach Eiſenach. Der
Anblick war grauſig, wie der Meſſergriff ſeitlich am
Hut ſteckte und das Blut das Geſicht überlief.
Kurz, nachdem man dem jungen Mann, Vater
mehrerer Kinder, das Meſſer herausgezogen hatte,
verſtarb er. Dem Meſſerheld, der im Dunkel der
Nacht verſchwand, iſt man auf der Spur und wird
derſelbe der gerechten Strafe nicht entgehen.

Wegen Soldatenmißhandlung in 153 Fällen
uſw. wurde der Unteroffizier Bruno Erdmann vom
Jnf.Regt. Nr. 33 „Graf Roon“ in Gumbinnen vom
Oberkriegsgericht in Königsberg als Berufungs
inſtanz zu 9 Monaten Gefängnis und Degradation
verurteilt. Jn derſelben Sitzung wurde gegen den
Unteroffizier Paul Mattias auf 9 Monate Ge
fängnis ohne Degradation erkannt. Dieſer hatte
ſich der Mißhandlkung Untergebener in 160 Fällen
ſchuldig gemacht.

Eine Hochzeit ohne Bräutigam wurde dieſer
Tage in Leuſſin in Pommern gefeiert. Der Bräu
tigam war und blieb verſchwunden; nachdem er
ſich von der Braut 6 Mk. hatte geben laſſen. Die
Trauung mußte unterbleiben, die Hochzeitsgäſte
aber waren nun einmal da und feierten die „Hoch
zeit“ nur mit der Braut bis Tagesgrauen. So
erzählen pommerſche Blätter.

Nach 30 Jahren rehabilitiert. Nach 30 Jahren
wurde der ehemalige Lehrer Thormeyer in Treptow
(Rega) von der Anklage des Meineids freigeſprochen.
Thormeyer war vor länger als 30 Jahren im Dorfe
Wuſtrow als Lehrer tätig. Er hatte damals 15 Mk.
an die Gerichtskaſſe zu zahlen und händigte einem
Gerichtsbeamten den Betrag ein; dieſer beſtritt,
dieſe Summe empfangen zu haben. Jn einem
Prozeß, der infolgedeſſen entſtand, beſchwor Thor-
meyer ſeine Angaben. Der Staatsanwalt erhob
nunmehr Anklge, und auf die Ausſagen des Ge
richtsbeamten und eines anderen Beamten hin
wurde Thormeyer wegen Meineids zu einer em
pfindlichen Strafe verurteilt. Nachdem er dieſe ver
büßt hatte, war er unabläſſig bemüht, Material
zum Beweis ſeiner Unſchuld herbeizuſchaffen. Dies
iſt ihm nunmehr gelungen, und im Wiederauf
nahmeverfahren würde er, laut „Stett. Abendp.“,
vom Landgericht Stargard freigeſprochen. Thor

meyer hat nun eine Entſchädigungsforderung von
30000 Mk. gegen den Juſtizfiskus geltend gemacht.

Zlit der Miſtgabel erſtochen. Als der Wirt
Großjung in Horſt ſeinen Pferdeſtall betrat, wurde
er, von ſeinem Knecht mit einer Miſtgabel in den
Kopf geſtochen. Er ſtarb ſofort. Es liegt ein
Racheakt vor.
en

Fahlen beweiſen.
Von Dr. Ludwig Weil.

(Nachdruck verboten.)

II.
Wir wollen hier gleich der Meinung vorbeugen, als ob

„Bauernfreude“ nur einſeitig bei Milchkühen die vielgerühmte
gute Wirkung betätige. Daß auch die Schweine von „Bauern
freude“ ganz außerordentlich profitieren, beſtätigt wieder Herr
Ruſcher mit ſeiner Feſtſtellung, daß 4 Monate alte Schweine
(Meißner Raſſe), welche wöchentlich als Beigabe je 500 Gramm
„Bauernfreude“ erhielten, 135 Pfund wogen, nachdem ſie als
3 Wochen alte Ferkel nur 14 Pfund Gewicht aufgewieſen hatten.
Täglich war bei den Schweinen alſo ein Zuwachs von 1 Pfund
zu verzeichnen. Die Herren mit der Tendenzbrille werden ſelbſt
verſtändlich auch dieſen Beweis benörgeln, aber dieſes zweite
Faktum werden ſie ebenſowenig aus der Welt ſchaffen können
wie das erſte; wo die Praxis mit derartigen Beweiſen aufwarten
kann, ſollte die Theorie des grünen Tiſches jedenfalls verſtummen.
Wenn ſie es nicht tut und mit Hartnäckigkeit den Kampf gegen
„Bauernfreude“ weiterführt, ſo darf ſie ſicher fein, daß ſie ſich
dabei keine Lorbeeren holen wird. Schließlich teilt Herr Ruſcher
noch mit, daß bei Verabreichung von wöchentlich 1 Pfund
„Bauernfreude“ die Haferration des Pferdes um 10 Prozent
vermindert werden konnte. Dieſe Erſparnis iſt nicht etwa darauf
zurückzuführen, daß die „Bauernfreude“ mit gleichem Futterwert
an die Stelle des ausſcheidenden Haferquantums trat. Der
Grund iſt vielmehr der, daß durch die diätetiſche Wirkung der
„Bauernfreude“ der Verdauungsapparat zu energiſcher Tätigkeit
ängeſpornt wird, ſo daß er aus 90 Prozent Hafer die gleiche
Menge Nährſtoffe zieht wie vordem aus 100 Prozent.

Der denkende Landwirt kann ſich nach dieſem vollgültigen
Beweiſen nicht länger der Erkenntnis verſchließen, daß „Bauern
freude“ in der Tat ein Mittel iſt, deſſen der intenſiv arbeitende
Wirtſchafter auf die Dauer nicht entraten kann, weil mit ihrer
Hülfe die Fütterung des geſamten Viehſtandes bedeutend ökono
miſcher und dabei nutzbringender geſtaltet werden kann. Wer
das Milch und Maſtpulver „Bauernfreude“ als Würze zum
Futter giebt, verdient demnach an zwei Stellen, er hat aber
außerdem auch noch die Gewißheit, daß ſeine Tiere viel weniger
von Krankheiten heimgeſucht werden, weil ſich die wohltätige
Wirkung der „Bauernfreude“ naturgemäß ſich nicht auf den
Verdauungsapparat beſchränkt, ſondern dem ganzen Organismus
zugute kommt. Nach außen hin dokumentiert ſich dies durch die
glätte glänzende Behaarung und die rege Beweglichkeit der Tiere.

Die überaus große Zahl der dem oben angeführten Zeugniſſe
analogen Anerkennungen, ſowie die Tatſache, daß „Bauernſreude“
in etwa 30 000 Betrieben Verwendung ſindet, ſind unantaſtbare
Beweiſe für den hohen praktiſchen Wert des Prä

Th. Lauſer in Regensburg in den kommenden Monaten
mancher neue Freund beitreten wird. Das Gute bricht ſich eben
trotz aller Anfeindung immer weiter Bahn.

Markt Kalender.
Am 12. Novbr. Viehm. und Pferdem. in Elſter.

Viehm. in Zahna.

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 7. November. Weizen märk. 175,00

bis 176,00, Roggen, märk. 138,50 139,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137 147, ſchwere 148--157 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 120—138 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 153
bis 164, mittel 147— 152, gering 142 146 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 133,00 134,00, rund. 120,00 bis
125 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
142 149, fein 150 162 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50-28,75. Roggenmehl 0 und 1 17,20-18,30.
Weizenkleie 10,60—11,20. Roggenkleie 11,90-11,50 Mark.
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Kurse vom 7. November 1904.

Deutsche Werte:
3 o en. Deutsehe Reichsanleihe 10130
3 o Deutsche Reichsanleihe 101 50

3 d. 89.203 o conv. Preuss. Consols 101.25
3 i Preuss. Konsols 101 25
3 o dgl. 39.253 h Sächsische Rente 88.4 dgl. Rentenb riefen 102. 104 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 98.60

e dgl. 93.304 6 Preuss. Hyp. Pfdbfe. 80 o abg. 10030

3 dgl. 94.4 Deutsche Hyp. Pfädbfe. u. b. 1910 101.60
4 9 Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911 102.20
49 Goth. Grund-Kr. -Bk.-Pfbfe. u. b. 1913 102.50

3 dgl. 97.504 Mecklbg.-Strel. Hyp.-Pfbk. u. b. 1906 85.25
4 Neue Boden-Gesellseh. -Oblig. 99.90

3 a So dgl. 95.25Anh. Dess. Landesb. Akt. (42 o Div.) 107.
Bankdiskont 5 Lombard 6

Ausländische Werte:
5 o Chinesische Staatsanleihe

4 e o dgl. v. 9898 89.754 Rumän. 90 er Rente 89.505 alte Rumän. am. Rente 89.60
4 h o Oesterreichische Silberrente 100.30
4 dgl. Goldrente e 102.4 Ungarische Goldrent 101.104 dgl. Kronenrente 98.204 Russische Staatsrente von 1902 90.90

Torgauenr Filiale
der Anhalt-Dessauischen Lanleshanß

in Worgau.



Haar Arbeitenv en Art,PuppenPerrücken
u. ſ. w. werden augefertigt,

Bruchhbänder,
Gichtſingerringe

ſind zu haben bei

Frau Havelandt, Mittelſtr.

n

Ganz hiſt.

Cungenheil
h gegen Huſten, Schleim-answurf u. Aſthma.

Poſtnachnahme Liter 2,50 Mk.
J mit Gebrauchsanweiſung.

W. Wischmann,
Drogenhdlg., Schötmar i. L.
Beſtandteile:
Lungenthee je 30,0,
Aqua 685,0, Jsl. Moos 10,0, Bienen
honig 70,0, Candis 125 Gr.

Carajenimus, Knöterich,
Baumöl 20,0,

Braunschweiger
Gemüſe -Konſerven,

H letzter Ernte, H&
als: Jnnge Sechnittbohnen

Brechbohnen
Junge Erbſen
Spinat, Kohlrabi
Teltower Rübchen
Pariſer Karotten
Stangenſpargel
Schnittſpargel 2c. c.

in verſchiedenen Qualitäten und S
Packungen empfiehlt

J Hollinige Sohn.

raten än. S
16672.

Färbt und fettet yjcht ab, dient zur

Konſervierung und Glänzend
machen aller Lederſorten, bei

jeder Art Stiefeln c.
Obiges findet faſt nur allein Ver

wendung beim Militär.
Zu haben in der

Drogerie Aunaburg
(O. Schwarze.)

Zu haben bei II. Fiehter,

Annaburg.

Wölnerpülver
iſt im Gebrauch das billigſte Waſch
mittel und vereinfächt die ganze
Waſchinetode. Es enthält keine der
Wäſche ſchädlichen Stoffe und wird

mit Vorteil l
wird

geſchont, weil Wöllnerpulver

ſtatt Seife,
angewendet. Die
koloſſal
frei von Chlor und jeder Schärfe

Soda pp.
Wäſche

iſt. In Packeten à 25 Pfg. zu e
haben in der

S e
Herren und m

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annahurg.

S Vermittelſt Kohlenſäure
auf Flaſchen gebrachtes

Sie11 Flaſchen für 1.00 Mk.
Hermann Beok.

Wimrnn
Singer Co. Nahmaschinen Aect es. Magdeburger

S Wittenberg, Schlossstr. 4.e WVerlanget? nur fl l n n en n u ß
hein Ponnsyvanja Petroleum t d h nen

S (beſtes amerikaniſches Leuchtöl). Zu haben à Pfund 25 Pfg.
Kein Geruch. Gleichmäßiges Brennen. Kein Rauch 2 Pfund 45 Pfg. bei

Schönes helles Licht. Kein Spriungen der Zhlinder.Sparſam im Verbrauch. I. Richter
Ferner empfehle:Man achte auf die Marke und fordere nur Rein Pennsylvania

Magdeburger SauterkohPetroleum Jn Annaburg zu haben bei:

à Pfund 10 Pfg.,
J G. Hollmig's Sohn.

2 8 ff. Preißelbeeren,Senf- und Pfeffergurken.
M. Richter

SHuſten
Wer daran leidet, gebrauche

die alleinbewährten, hüſten
ſtillenden u. wohlſchmeckenden

Kaiſer's
a
(MalzExtrakt in feſter Form).
2740 not. beglaubigte

Zeugn. beweiſen

den ſichern Erfolg bei
Huſten, Heiſerkeit, Ka
tarrh und Verſchleimung.

Packet 25 Pf.
OttoNiederlage bei:

Riemann in Annaburg.

Empfehle in großer Auswahl
Herren- und Knabenweſten, Walkjäcken,

Unterhoſen, Kinder-Trikots,
Normalhemden, Damen-vBeinkleider,

Sweater, Zuavenjäckchen,

a Knaben-Anzüge, W
wollene Herren-Chemiſets, Hemden- und

Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,
Damen und Kinderſchürzen

zu den billigſten Preiſen.
Sebaſt. aSchimmeyer, Annahurg.

Zu Vorzeichnen von

Monogrammen
auf Seide, etc. empfiehlt sich

Wilh. Hempe, Mäalermeister.

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,40
Mk dieſelben Federn mit allen Dau-nen, a geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,

gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuech, Gänsemastanstalt

Neu Trebbin (Oderbruch).

ſst das deste

e grasse Kuswan
in Danen- Koufrhtion und Kleiderfofen

e von den einfachſten bis zu den eleganteſten.

Gelegenheitskauf
Ein großer Poſten DamenSakko's, Stück 12 und 15) Mk.

(ſchwarz, Prima Stoff, gefüttert)
Hochaparte Blusen in Wolle, Seide und Sammet.

e Koſtüm-Röcke. O Rlorgenröcke. O Ball Echarpes.

Oskar Naumann Wittenberg
F. Jetzt bedeutend vergrößertes Geſchäftslokal. S

Reue Gänſefedern, S

Fahrräder
von 90 Mark an,

Laufdecken Conkinental
von 6 Mark an,

Schlänche Continenkal

von 3.50 Mark an,

Nähmaschinen

von 50 Mark an
ernpfiehlt

Her Meyer
Aungaburg.

e NB. Sämtliche Repa
raturen werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

Alle Gewürze
zum Backen u. Schlach-

J ten, ganz und gemahlen,
S empfehlt die

Apotheke Annaburg.

Huſtenſtiller
empfiehlt Karl Sählbrandt.
e

Empfehle mich den geehrten Ein
wohnern von Aunaburg und. Um
gegend, zur Anfertigung ſämt

licher r moderner
Haar Arbeiten,

als Zöpfe, Ketten, Kräuze, Blumen,
Brochen, Armbänder, Straßen und

Puppen Perricken e
in ſauberſter und eigner Ausführung.

Richard Frenzel,
Annaburg,

Mittelſtr. 217, Treppe.

ehee z
Bürgergarten.

Sonnabend Den 12. Novbr.

Kirmefſßz,
wobei mit Haſen- und Gänſe
braten, Zander in Butter 2e.
beſtens aufwarten werde.

Es ladet freundlichſt ein

G ar Mörtz.
NB. Zander gebe auch
ungekocht außer dem e ab.

Ergebenſt D. DAcker Neue Welt.

Sonntag, den 13. Novbr.

Kirmeß.
Für gute Speiſen und ein

ff. Glas Bier iſt beſtens geſorgt.
Es ladet ergebenſt ein

Aug. Acker
Colonir Kanndorf.

Sonntag den 13. d. M.,

S ladet zur
Tanzmuſik

d S freundlichſt ein

5 A. Dalichow,Anfang 4 Uhr.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

mee



An zeigen.
Ein Arheitspferd

ſteht zum Verkauf bei
Herm. Richter, Baderei-

Ein Laden
mit Wohnnng

iſt in meinem Hauſe Torgauer
ſtraße 1884 auf längere Zeit zu
vermieten.

Hermann Veck.

Reſtauration
in Halle a. S. iſt wegen Krank-
heit des Beſitzers für den Preis
von 2— 2500 Mk. ſofort zu ver
kaufen. Miete billig mit anſchl.
Wohnung. Auskunft erteilt

Lorenz Nolte, Halle a. S.,Merſeburgerſtr. 22.

S Vermittelſt Kohlenſäure
auf Flaſchen gebrachtes

f. Schultheißbier
empfiehlt zur gefl. Abnahme

I Flaſchen für 1.00 Mk.
Hermann Beok,

Beſte neue
Hirnert'ſche Rapskuchen

à Ztur. 6.25 Mk.,
Hienerk'ſches Leinmehl

à Ztnr. 8.60 Mk.,

Pa. Harburger Lrinmehl
à Ztur. 8.30 Mk.

ſowie ſämtliche Futtermittel,
Roggen u. Weizenmehl

einpfiehlt billigſt

J. G. e Sm.

A.
S un übertroffen zum

Kooehen, braten u. hacken

foinsto Pflanzenbutter

MIN
50 Ersparnis
gegen Butter! S

Apotheker Dotter's
Krampfmittel ſonen

heilt Krampf und
Steifbeinigkeit der Schweine in
wenigen Tagen. Viele Dankſchrei
ben. 14 jähriger Erfolg. Nur Fla
ſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen
d 75 e ächt zu haben in der

S 50 ikoſtet ein Pfund ächter

Wahholder oft

in der Apotheke zu Annaburg.

Knorr's Hafermehl
G KnorrisApotheke Annabuürs.

Erdbeer
Marmelade,

ff. Preißelbeeren,
Knorr's Hafermehl

Knorr's Suppentafeln,
Grünkern-Extrakt,

Julienne u. Krebsſuppe,
Erbswürſte mit Speck

und Schinken
empfiehlt

M. Richbhter,

und Himbeer- GErün kernBrown de Dolson s

r friſchG. Hollmig's Sohn.

Brenn-dOpiritus
Marke „Herold“

9 o Vol. 40 Pfg.
5 Vol. 43 Pfg.,

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
Delikatesswarengeschäft.

im Vakuum bereiteter S

Nestle's Kindermehl,

trat 4
Mondamin e

per un -Literflaſche (ohne Flaſche)

Singer Co. Nähmaschinen Act Ges.

Wiättenberg. Schlossstr. 4.

Man beachte
die Fabrikmarke.

Nur noch 90 Mk.

Nur noch 90 Mt.

gehtans e
Nur noch 90 Mk.

n die e

Bürgergarten.
Sonnabend den I2. Novbr.

Kirmeſz,
wobei mit Haſen- und Gänſe-
braten, Zander in Butter 2e.
beſtens aufwarten werde.

Es ladet freundlichſt ein

Garl Mörtz.
NB. Zander gebe auch
ungekocht außer dem W a

Ergebenſt
Actker'g Neue Welt.

Sountag, den 13. Novbr.

Kirmeß.
Für gute Speiſen r ein

ff. Glas Vier iſt beſtens ge ſorgt.
Es ladet ergebenſt ein

Aug. Aoker.
Nachlaß-Verzeichniſſe

Ein großer Poſten
(ſchwarz, prim

Hervorragemel grosse el
in Damen Kuſ febtion m n

e von den einfachſten bis zu den eleganteſten.

Geleg eonheitskauf!
DamenSakko

a Stoff, gefüttert)

O Raunen Wilcen berg
r e ver e n

Stück 12 und 15 Mk.

Korn mann J in Seide
23 7

S Zum n Backen u. gehlgeh

e ten, ganz und gemahlen,
S emphehlt die

Apotheke Annaburg.

Huſten ſtiller

Größte Auswahl!

igt Damen
Koenfektion:

Schwarze Paletots

Farbige Paletots
von 9.50——20 Mk.

Golf-Capes, ſchwarz und
farbig, von 7.5025 Mk.

Blonuſen von 1.60——-7.50 Mk.

Anzüge von 9 Mk.
Ueberzieher
Joppen 3.75Hoſen 1.35

von 5-—30 Mk.

Burschen -Konfelktion:

O. Schwarze.

in Mädehen-
Konfektion:
Jaquette in den neueſten

Ausführungen
von 1.80--15 Mk.

Golfkragen von 3--9 Mk.
Kleider nur für kleine Kinder

von 70 Pfg. bis 6 Mk.

bis 22 Mk. Anzüge
u Ueberzieher14 Mäntel6 Joppen

Guheiten Hilligte Pretſe!

Knaben Konfektion:

empfiehlt Karl Sählbrandt.

in Herren
Konfektion:
Anzug von 12.50--40 Mk.
Ueberzieher von I2-36 Mk.
Joppe von 5--24 Mk.
Hoſe von 1.50--12 Mk.

2 Mk. bis 15 M.
e

2.50 92. 60 8

von

empfiehlt

mit dem „Pfeilring“,

Aer ſotvein g
G Oran extra, O

roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens-
wert für e Blutarme,

Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.
Feinſte neue Bratheringe t

3 Stück 20 Pfg.,die 8 Literdoſe (ca. 30 55 Stück
enthaltend) 2.60 Mk.,

J feinſte Hismarch Heringe
à Stück 10 Pfg.,

ff. ſelbſteingem. Heringe
2 Stück 25 Pfg.,J ſeltfeingen Volineys
2 Stück 15 Pfg.,

ccc[7-———G Ianolin Seife G
Stck. 25 Pf.

LanolinToilette-Cream
Schachtel 10 u. 20 Pf.,

Ia. GIycerin-Ooel,
Näàähmaschinen- Oel,

beſte Qualität,

Maschinen- Oel
für Fahrräder

empfiehlt die

Drogerie n Annaburg
O. Schwarze.

J. 6. Hollmig's Sohn.

Garonniert reinenShlewdeneng

in Glaſern zu 80 Pf. u. 1.40 Mk.
empfiehlt die

gpotheke

Magenleidender

gebrauche nur die
beſtbewährten

Kaiſer's
Pfeffermünz Caramellen

leiſten ſicheren Erfolg bei
Appetitloſigkeit, Magenweh
und ſchlechtem verdorbenen

Magen. Angenehmes und
zugleich erfriſchendes Mittel.

Packet 25 Pfg. bei: S
Otto Riemann, Annaburg.

Feinſte wohlriechende
eParfüms

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

De Unſere verehrten Leſerinnen
machen wir darauf aufmerkſam, daß
der Geſamt-Auflage unſeres Blattes
eine Geſchäftsempſehlung der Firma

Otto Klavehn Co., Damen
und Mädchenmäntelfabrik in Magde-
burg beigefügt iſt.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

h
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